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MMW

Lebet.

N du ,i„st h°chstc„
Himmelskraft und Himmelsrnh,

Du der Wahrheit heil'gcr Hüter,
Meine Sehnsiicht bleibest du!

Ach, ich seh' die andern treiben
Der Zerstreuung leeres Spiel;
Mich, o Gott, laß einsam bleiben,
Einsam komm' ich nur cm's Ziel.

Wer kann in dem Weltgetriebe
Dich in deiner Reinheit seh'n?
Wer den leisen Rnf der Liebe,
Deiner Liebe Ruf versteh'«?

Nur in tiefsten Einsamkeiten
Kann ich sammeln meine Kraft,
Kann ich zur Vollendung schreiten
Unter deiner Fuhrerschaft,

Nur in einer sel'gen Stille
Fühl' ich deiner Nähe Macht,
Fühl' ich, was dein heil'ner Wille
Meinem Geiste zugedacht.

Gabeit schenkst du hier in Fülle,
Die die Welt nicht ahnt nnd kennt,
Und es füllt die letzte Hülle,
Die von dir mich scheidend trennt.

Einsam, einsam laß mich leben,
Führest so mich himmelwärts,
Und mit tiefem Dankesbeben
Sink' ich dir an's Vaterherz.

Max Friedrichs,
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